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Bei einer Veranstaltung von VHS und ,,Familienkompass Weinstadt" ging's um Erziehung

Wdinstadt-Endefsbach (sim).
Klappt das wirFich, den Nachwuchs
ohne Schimpfeh und Kritisieren zu er-
ziehen? Es geht, ineint Silvia Bürhaus.
lm Rahmen einer Veranstaltung der
Volkshochschule mit dem,,Familien-' 
kompass Weinstadt" ermutigte sie El-
tern. es einmal mit einer anderen Erzie-
hungsmethode zu probieren.

In ilren Kursen vermittelt die Encoura-
ging-Trainedn Silvia Bürhaus den Erzie-
hungsstil des Individualpsychologen Rudolf
Dreikurs, der aufzeigl, wie Eltern Kindern
und Jugendlichen Sicherheit geben können
- und das ganz ohne Schimpfen u.Ird Stralen
oder unangemessenes Loben. Nicht einfach,
denn der'Großteil der Erwachsenen kennt' 
ott nur den autoritären Erziehulgsstil.
Ebenso untauglich sei der vernachlässijgen-
de mit wenig Regeln und wenig Wertschät-
zu]rg sowie der freizügige Erziehungsstil; in
dem Kinder-mit Liebe überschüttet v/erden,
abdr keine Regeln kenrlen.

: Die Relerentin tpnch sich für den ,,auto-
ritativen" Erziehungsslil aus: Regeln und
Grenzen hellen den Kindem. sich in der Ge-
sellschalt iwechtzufinden. Das verhielte
sich so wie mit Leitplanken auf der Straße:
Sle schützen vor dem Absturz. Kinder sol-
len in einer Familie auch mitsDrechen und
mitentscheiden dürlen. So lernen sie, ge-
höIt zu werden, Beituäge zu bringen oder
auch überstimmt zu werden. Das Zauber-
wort in der Erz iehung heiße ,;Ermütigung" .

Kindern Zugehörigkeit zu vermitteln, ist
der Schlüssel zum guten Miteinander

hörigkeitsgefühl. Das allerdings verschwin-
de, wenn Eltern ihre Kinder ständig kriti-
sieren und fordern. Es fühle sich dann he-
rausgefordert, aktiven oder passiven wi-
derstand zu leisten.

Statt auszuflipDeir oder herumzuschrei-
en, sol len Eltem dah inl erschauenr Was wil l
das Kind mit dem Stören erreichen? Will es
Aufmerksamkeit eregen - etwa wenn
Mama telefonied? Oder geht es schlichl um
einen Machtkampf, in dem das I(ind zeigen
wil1. dass es der Stärkere ist? ..Der endet
nur, wenn einer der beiden aufhört, und das
sollte der Erziehedde sein", sagt Bürhaus.

Wenn Kinder unge-
zogen sind, müs-
sen Eltern richtig
reagieren können.
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Richtiger'$/äre es, so Büihaus, dem Kind
Aufmerl<samkeit zu schenken, wenn es
nicht stört. Zum BeisDiel. indem man mit
ihm spielt, Herbstblätter sammeln geht
oder ehlach nur Spaß miteinander hat.

,,Das sind die Edelsteinmomente flirs
Knd.-

Zwei Todsünden eebe es in der Erzie-
hung: Die erste ist dais Vernachlässigen.

Genauso schlimm sei das Verwöhne'n:.
..weil das Kind so niemals seine eigene
Stärke und die Folgen seines Handelns er-
lahren kann".

Warum stört oder rebelliert ein Kind? ..Weil
ihm das Gefühl der Zugehörigkeit fehlt",
sagt Silvia Bürhaus. Dieses Zugehörigkeits-
gefüh1, ein Grundbedürfnis des Menschen,
basiere auf zwei Säulen: die ,,A-Säule', in
der ein Mensch angenommen wird. wie er
ist, in dem man ihm emotionale wie körper-
Iiche Nähe, Vertrauen und Glauben schen-
ken. Und die,,B-Säule", das Verhalten.
Hier sammeln Kinder Anregungen, mitzu-
helfen, mitzudenken und mitzugestalten.
Die B-SäuIe zu stützen, könne Wunder be-
wirken, weil es dem Kind Erfolgserlebässe
vermittelt. Dazu gehört zum Beispiel, einen
Zweijäkigen die Spijlmaschine rnit aus-
räumen zulassen.

Fundament beidel Säulen sei das Zuge-

MöElich sei aber auch das Motiv der Rache:

,,Ich will dir auch wehtun. " Die vierte Mög-
lichkeit, zumeist in der Pubertät ange-
wandt, ist derRückzug. ,,Bei allen fe}l]t dem
Kind nur einesr das Zugeh örigkeitsge lühj".

Deshalb bringe kein Schreien, kein
Schimpfen etwas. Allerdings wäre es falsch,
wenn der laufende Meter bei seinem Stör-
verhalten Aufmerksamkeit bekäme, weil er
das Stören so als Erlols verbuchen würde.

Ermutigung
I Die Erziehungsmethoden von Ru-
dolf Dreikurs (1897-1972) sind welt-
weit verbreitet. Er sagt: ,,Das Einzige,
was du im Leben brauchst, um dich zu
entwickeln und deine Ziele zu eftet-
chen. ist Mut."


